
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 29=49 (1883)

Heft: 5

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


40

$a8 Snfcnteritfeucr oon e. Rotljplefe. Berlag
oon 3. ftuber. grauenfelb, 1882. 230 S.
BreiS 3 gr.

Unter biefem Sitel madjt unS ber fterr Ber»

faffer mit biefem S^beil feiner Borlefungen am

eibg. Bolotedjnifum befannt. ©djon lange beftanb
eine Sücfe in ben bem 3nfanterie«0ffuier gur
Berfügung gefteüten SnftruftionSbüajern; baS Re»

glement über baS geuer beim SfciraiüeurDienft fagt
fo roenig über biefe roiajtige Materie, bafj feine

Belehrung auS bemfelben gefdjöpft roerben fantt;
bie ©djiefjinftruftion ift ebenfaüS neueren SDatitmS

unb bat ben ©egenftanb nodj lange niajt erfdjöpft.
SlüerblngS baben fiaj fdjon gtoei bodjoerbiente Of»

figiere, bie fterren Oberften ©iegfrieb uub Rub.
ÜJJerian, ber erftere in feinen baüiftifajen Slrbeiten

unb ber letztere in feinem „Berjuaj gu einer ©ajiefj«
tbeorie" unb ber „Seitung beS Snfanteriefeuerä",
bag Berbienft erroorben, ein tjötjereä Berftänbuiß
Seitens ber Snfanterie«Offigiere für baS ^euergefeajt
angeregt gu beben, aüein biefe Slrbeiten roaren
in roenigen ftänben unb famen nur roenigen be«

fouberS roifjbegierigen Offigieren gu gute; befto oer»

bienftooüer tft eS, bafj «fterr Oberit Rotbplefe ber

fdjroeigerifajen Slrmee baS Refultat feiner einläfj*
lidjen ©tubien in einem abgerunbeten SBerfe gur
Belebrung barbietet.

$)aS oor unS liegenbe Budj ift in brei «Kapitel

eingeteilt unb finb ibm groei Slnbänge beigegeben.

SDaS erfte Kapitel bebanbelt baS birefte geuer
unb beffen Slnroenbung. SDaS Snfanteriefeuer ift
gleiaj roie in ber ©ajiefjinftruftion iu Stiraitteur--,
©aloen» unb Sajneüfeuer eingeteilt, eine ©leid)»
mäfjigfeit, roeldje baS ©tubium beS BudjeS erleidjtert.

Beim Stiraiüeur* ober BrägifionSfetter, baS

innerbalb ber nodj rotrffamen Sajufjroeite bis gu
600 SReter abgegeben roerben foü, roerben prat'tifaje
Belebrungen über ben «ftaltepunft unb bie Biftr«
fteünug bargeboten. SDaS Saloenfeuer ift bis auf
bie SDiftang oon 1600 Metern befprodjen unb bem

©djneÜ», audj 5ftaffenfeuer, eine befonbere Beaaj-

tung, geftüfet auf Beifpiele auS bem beutfaj«fran.-
göSifajen «Kriege, geroibmet. SDafj bei biefem geuer
bie Streuung eine bebeutenbe RoEe fpieit, ift felbft«

oerftänbliäj unb in flarer SBeife anfajaulidj gemaajt.

SDaS groeite «Kapitel, baS com inbireften geuer
banbelt, fann man baS »Kapitel ber gufunft"
nennen. SDiefe geuerart, mit roeldjer fidj gadj»
männer in aüen Slrmeen befajäftigen, bat noaj nir»
genbg baS «fteiinatbSredjt erlangt, gür bie gelb»
Sdjladjt roirb eS roobl niemals roiffentlidj unb

loiüentliaj praftifdje Slnroenbung finben, ba bie

biegu nötbigen gaftoren, alS befannte SDiftang,

¦ftülfSgielpunft u. f. ro., meiftens fetjlen roerben.

Beim geftungS» unb BoSitionsfriege fann eS febodj

grofjen, praftifajen Rufeen barbieten unb barf beS«

balb in einem Sebrbuaje nidjt unbeadjtet bleiben.
Bon grofjem SSJerttje ftnb bie Slngaben über baS

geuer oon ber Stiefe nadj ber .ftöbe unb umgefe&rt,
unb gerabe biefe geuerarten, roeldje bei unferem
SEerrain febr oft Slnroenbung finben roerben, bürf»

ten audj mebr, alS eS roirflta) gefdjietjt, in unferen
SajiefjinStruftionen beadjtet roerben.

SDaS britte «Kapitel, bie „Mittel, bie SBirffam«
feit beS eigenen geuerS gu ertjötjert, bie beS feinb»

lidjen geuerS abgufajroädjen'', bringt unS Slnlei»

tungen über ben 5ttunitionSetfafe, bie ermittlung
ber ©efedjtSbiftang, bie Söabl ber ©teüung, bie Sr=
fteüung oon fünftliajen SDecfungen, bie Benutzung
ber natürliajen, über bie sßMrfung beS eigenen

geuerS, basfenige ber eigenen Slrtiüerie inbegriffen,
über bie Beroegung unb bie Slnnabme ber oers

fdjiebenen gormationen, um bem feinblidjen geuer
fo oiel als möglidj ftdj gu entgieben unb enblicb
über bie Seitung beS geuerS, aüeS Belebrungen,
roelaje für feben Offigier oon grofjem Rufeen finb.

SllS Slnbang ftnb roertbooü: ©djlüffel gur Be»

redjnung ber beftriajenen Räume, bie Berfuffion
ber Snfanterie- unb 3lrtiüerie»@efdjoffe unb bie

Sajufjtabetlen, glugbabnböben, ber beftriajene Raum
unb bie banptfäajliajften Wa%e unb ©eroidjte ber

idjroeigerifajen «ftanbfeuerroaffen.
SDaS fo nüfcliaje Budj Sollte bei feinem fajroeige»

rifdjen Offigiere fetjlen. W.

dibflenöff enfdjaft.
— (Ser SBtrobeSbefäjluf? über baä SBubget pro 1883)

entbält folgenbe, ba« SWllitärivefen betteffenbe ©epimniungen:
©et ©unbe«tattj ip eingetaben, bafüt ;u forgen, bap in 3u«

fttnft bie Slnnafjme »on SWIlltärpfetten beffet pubftjitt, bie ©or#

toeifung fcet ©fetbc auf mebt Slatlonen al« b(«fjct ermöglldjt,
babei bie guten gefteujtcn Satibpfctke bcrüdpdjtigt (Satt. 36 be«

©eti»altung«ttp(ement«) unb bte atffätüge 21bgabc an ben ©unb

bem ©erfäufer erleidjtert roetbe.

©et ©ttntc«tatfj ip eingetaben, ju untetfudjen, ob e« nietjt

twcdmäplgcr märe, in Stjun anPatt ber projeftitten jwei gropen

©cljcuncn fectj« ober adjt clnfadje £eumagajlne iu etftetlen, ba«

«£eu an klc SRegieanPalt ju Iaufcnkcn ©teifett abjugeben unb »on

testetet ben benötfjigtcn ©finget jum guten Untettjalt ke« Sänke«

ju belieben.

— (gntfäjäMgung für SKunbporttonen nnb gonrage»
rotionen pro 1883.) SRadj Mtt. 149 be« ©erwaltung«regic*
ment« tjat ber ©unbeSratb aOjä^tltdj bie ©ergütungen an SWill«

tat fowobl, al« an ©emeinben füt bfe in (Selb ju bcjileljenfcen

SWttnbpottloncn unb goutagetationen fePjuPetten. Da« SWinimum

biefet ©ergütung bettägt für bie SWunkportion 1 gr. unb für
tie goutagetatton 1 gr. 80 St. ©a laut ben pto 1883 aU

gefajloffencn Siefctung«»ctttägtn kie SWunfcportion influpoe @alj»

unk fSemfifejitlagen auf fcen ttjcuetPen Sffiaffinptäfcen (Stjut,
•§etl«au, gtauenfelb unk @t. ©aüen) fca« «Winimum »on 1 gt.
nietjt etteidjt unb ba pdj aud) ket ©'ei« einet goutageiatton

(ftarfe SRation inbegriffen) kutcf)fd)nlttticf) 1 gt. 6972 P«t(t, fo

witb kie pro 1883 an SWilität« unb ©emeinben au«jufo(genfce

Sntfdjäbigung füt fcie «Wunfcpottfon auf 1 gt., füt kie gouiage»

ration auf 1 gt. 80 St. angefefct.

— (Srlebigung ber SBefdjroerben gegen päbagogifaje
(Sfperten bon 1882.) ©et fflunfcc«tatf) fjat angeotbnet, bap

bfe utfprünglid) bcfjeren SRoten ber ©rüfung«fommifpon, weldje

•Sperr 3nfpcftor SBefngart nadjträgtld) bei ken Untetwafbnctn ge«

ankert Ijatle, tofeker tjeigePetlt wetben foden. — ©te ©efdjwerbc

ke« Äanton« greiburg gegen kie päfcagogifdjen Srpertcn, weldje

1882 funfttonlrten, wutke fcagegen abgewlcfen.

— (Sie ©erorbmtng über Saballeriepferbe) »on 1878

(p »om -Bunfce«rattj reoibirt unb c« pnb tn biefelbe neue ©es

pimmungen betteffenb ©etjanblung erftanfler ©ereltet, SSbgabe

»on ©tfafcpfetben an fcle eingeteilten Äa»aHetiPen, SRcoipon unb

Snfpeftfon fcet ©unbe«pfetbe aufgenommen wotben.
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Das Jnfanteriefeuer von E. Rothvletz. Verlag
von I. Huber. Frauenfeld, 1882. 230 S.
Preis 3 Fr.

Unter diesem Titel macht uns der Herr
Verfasser mit diesem Theil seiner Vorlesungen am

eidg. Polytechnikum bekannt. Schon lange bestand

eine Lücke in den dem Infanterie-Offizier zur
Verfügung gestellten Jnstruktionsbüchern; das
Reglement über das Feuer beim Tirailleurdienst sagt

so wenig über diese wichtige Materie, dasz keine

Belehrung aus demselben geschöpft werden kann;
die Schießinstruklion ist ebenfalls neueren Datums
und hat den Gegenstand noch lange nicht erschöpft.

Allerdings haben sich schon zwei hochverdiente
Offiziere, die Herren Obersten Siegfried und Nud,

Merian, der erstere in seinen ballistischen Arbeiten
und der letztere in seinem „Versuch zu einer Schieß-
théorie" und der „Leitung des Jnfanteriefeuers",
das Verdienst erworben, ein höheres Verständniß
seitens der Infanterie-Offiziere für das ^euergefecht

angeregt zu hoben, allein diese Arbeiten waren
in wenigen Händen und kamen nur wenigen
besonders wißbegierigen Offizieren zu gute; desto

verdienstvoller ist es, daß Herr Oberst Rothpletz der

schweizerischen Armee das Resultat seiner einläßlichen

Studien in einem abgerundeten Werke zur
Belehrung darbietet.

Das vor uns liegende Buch ist in drei Kapitel
eingetheilt und sind ihm zwei Anhänge beigegeben.

Das erste Kapitel behandelt das direkte Feuer
und dessen Anwendung. Das Jnfanteriefeuer ist

gleich wie in der Schießinstruklion in Tirailleur-,
Salven- und Schnellfeuer eingetheilt, eine

Gleichmäßigkeit, welche das Studium des Buches erleichtert.

Beim Tirailleur- oder Präzistonsseuer, das

innerhalb der noch wirksamen Schußweite bis zu
600 Meter abgegeben werden soll, werden praktische

Belehrungen über den Haltepunkt und die Visir-
stellung dargeboten. Das Salvenfeuer ist bis auf
die Distanz von 1(>00 Metern besprochen und dem

Schnell-, auch Masjenfeuer, eine besondere Beachtung,

gestützt aus Beispiele aus dem deutsch-französischen

Kriege, gewidmet. Daß bei diesem Feuer
die Streuung eine bedeutende Rolle spielt, ist

selbstverständlich und in klarer Weise anschaulich gemacht.

Das zweite Kapitel, das vom indirekten Feuer
handelt, kann man das .Kapitel der Zukunft"
nennen. Diese Feuerart, mit welcher sich

Fachmänner in allen Armeen beschäftigen, hat noch

nirgends das Heimathsrecht erlangt. Für die Feld-
fchlacht wird es wohl niemals wissentlich und

willentlich praktische Anwendung finden, da die

hiezu nöthigen Faktoren, als bekannte Distanz,
Hülfszielpunkt u. f. w., meistens fehlen werden.
Beim Festungs- und Positionskriege kann es jedoch

großen, praktischen Nutzen darbieten und darf des«

halb in einem Lehrbuche nicht unbeachtet bleiben.
Von großem Werthe sind die Angaben über das

Feuer von der Tiefe nach der Höhe nnd umgekehrt,
und gerade diese Feuerarten, welche bei unserem
Terrain sehr ost Anwendung finden werden, dürs¬

ten auch mehr, als es wirklich geschieht, in unseren

Schießinstruktionen beachtet werden.
Das dritte Kapitel, die „Mittel, die Wirksam-

keit des eigenen Feuers zu erhöhen, die des feindlichen

Feuers abzuschwächen", bringt uns
Anleitungen über den Munitionsersatz, die Ermittlung
der Gefechtsdistanz, die Wahl der Stellung, die

Erstellung von künstlichen Deckungen, die Benutzung
der natürlichen, über die Wirkung des eigenen

Feuers, dasjenige der eigenen Artillerie inbegriffen,
über die Bewegung und die Annahme der
verschiedenen Formationen, um dem feindlichen Feuer
fo viel als möglich sich zu entziehen und endlich
über die Leitung des Feuers, alles Belehrungen,
welche für jeden Offizier von großem Nutzen sind.

Als Anhang sind werthvoll: Schlüssel zur
Berechnung der bestrichenen Räume, die Perkussion
der Infanterie- und Artillerie-Geschosse und die

Schußtabellen, Flugbahnhöhen, der bestrichene Raum
und die hauptsächlichsten Maße und Gewichte der

schweizerischen Handfeuerwaffen.
Das so nützliche Buch sollte bei keinem schweizerischen

Offiziere fehlen. W,

Eidgenossenschaft.

— (Der Bundesbeschluß iiber das Budget pro 1883)
enthält folgende, daê Miliiärwesen betreffende Bestimmungen:

Der Bundesrath ist eingeladen, dafür zu sorgen, daß in
Zukunft die Annahme vvn Militärpferten besser publiztrt, die

Vorweisung dcr Pferde auf mehr Stationen als bisher ermöglicht,
dabei dic gutcn gekrcuztcn Landpfcrde berücksichtigt (Art. 36 des

VerwaltungSreglemcntS) und dic allfällige Abgabe an den Bund

rem Verkäufer erleichtert werde.

Der BunreSrath ist eingeladen, zu untersuchen, ob eS nicht

zivcckmäßigcr wäre, tn Thun anstatt der projektirte« zwei großen

Scheunen sechs oder acht einfache Heumagazine zu erstellen, das

Heu an die Regieanstalt zu laufenden Preisen abzugeben und von

letzterer den benölhigtcn Dünger zum guten Unterhalt des Lande«

zu beziehen.

— (Entschädigung fiir Mundportionen und Fourage-
rationen pro 1883.) Nach Ar>. 149 de« Verwaltungsreglements

hat der Bundesrath alljährlich die Vergütungen an Militär

sowohl, als an Gcmeinden für die in Geld zu beziehenden

Mrindportionen und Fouragerationen festzustellen. DaS Minimum
dieser Vergütung beträgt für die Mundportton 1 Fr. und für
die Fourageratton 1 Fr. 80 Ct. Da laut dcn pro 1883
abgeschlossenen Lieferungsverträgen die Mundxortion inklusive Salz-
und Gemüsezulagen auf den theuersten Waffenplätzen (Chur,
HeriSau, Frauenfeld und St. Gallen) daê Minimum von 1 Fr.
nicht erreicht und da sich auch der P^eiS einer Fourageratton

(starke Ration inbegriffen) durchschnittlich I Fr. 69'/- stellt, so

wird die pro 1883 an Militärs und Gemeinden auszufolgende

Entschädigung für die Mundportivn auf 1 Fr., für die Fourageratton

auf 1 Fr. 80 Ct. angesetzt.

— (Erledigung der Beschwerden gegen pädagogische

Experten Von 1882.) Der BundeSraih hat angeordnet, daß

die ursprünglich besseren Noten der Prüfungskommission, welche

Herr Inspektor Wetngart nachträglich bei den Unterwaldncrn
geändert hatte, wieder hergestellt werden sollen. — Die Beschwerde

des Kantons Freiburg gegen die pädagogischen Experten, welche

1832 funkttonirlen, wurde dagegen abgewiesen.

— (Die Verordnung iiber Kavalleriepferde) «°n 1373

ist »om BundeSraih rcvidirt und cS sind tn dieselbe neue

Bestimmungen betreffend Behandlung erkrankter Bereiter, Abgabe

vvn Ersatzpferden an die eingetheilten Kavalleristen, Revision «nd

Inspektion der BundeSpferde aufgenommen worden.



SreimHlige« ©djiefjtbefen im 3abre 1882.

v> .s5^:
Kanton s «S a>

«•'S •5 - S -Bejafifie
ES ©'S ®ü§ ©st -Beiträge

f. «7 St. St«.

3ürld) 243 18 5563 5866 27247 80
Setn 375 30 6237 7758 32675 40
Sujetn 100 — 2017 2201 10012 80
Utt 6 6 188 401 1285 80
@d)»9j 39 6 1155 1093 5432 40
Dbwalbcn — 7 — 854 1537 20
SRtbtoalbcn 7 3 247 521 1678 80
©laru« 26 6 890 992 4455 60

3ug 13 — 387 732 2478 60

gtelbutg 44 14 1260 1628 6710 40
©olottjutn 110 3 2781 894 9952 20
SafeiPabt 5 3 130 597 1164 60
Safedank 54 7 1417 1076 6187 80
©djafftjaufen 24 — 534 757 2964 60
Slppenjed 2I.=SR(). 16 15 525 1911 5014 80
Slppenjed 3-5R&. 8 2 279 527 1785 60
@t. ©adcn 129 44 3656 5443 20765 40
©taubfiitfcen 72 104 1317 2747 8895 60
Slargau 201 23 4809 4043 21704 40
Sbutgau 87 14 1918 1407 8286 60
Sefjn 48 3 3269 909 11443 20
SBaabt 197 34 8389 5176 34483 80
Sfflaai« — 78 — 2958 5324 40
SReuenburg 46 6 1706 1282 7425 60
©enf 6 7 318 2778 5954 40

Sotal 1856 433 48992 54551 245167 80

41 —
jufammenjug 1880 fjeirüfjienb, 100 gt. 3. 3nfanterfe»SRcfru«

tenfdjule SRr. 2 In Setn, Drfcinärcnberfdjup, 74 gr. 4.3nfan«
terlcSReftutenfdjule SRt. 3 fn Sern, ebenfalls Dtbfnäteübetfdjup,

auf SRcd)nut>g 100 gr. 5. Kanton«>Stlcg«fommiffat(at Sern,

Dtblnöteübetfctjup fcct obligatotifdjcn ©djiepübungt-n fcet 3nfan»

tetle pro 1882, 19 gr. 65 Sl«. 6. «Iperrn Hauptmann ©5.

Sauterburg in Sern, Uebctfdjup einet ©djiepübung, 11 gt. 80
St«. 7. Sin Kapttaljlnfcn 1047 gt. 60 St«. 3ufamnttn
2353 gr. 5 St«.

©a« ©cfammtoetmögen bet Stiftung bettägt auf 31. ©ejembet
1882 26,496 gt. 5 St«., bePefjenfc in 3(n«fd)ilfien, angefegt

bet bet «Sjtjpotfjefavfaffe be« Äanton« ©em.

5! n 8 I o n b.

— (ein SBortrag üöer ben fäjtoeijenfäjeti Seretn bom
rotben Sftetlj) wutbe fütjliaj »on «£ettn ©farret .Rempln In
bet Butdjcr 3nfantetie.-Dfpjlet«gefedfd)afl gebalten, ©er ©or»

ttagenbe legte bie 3(ete unb bie Dtganifatlon biefe« ©eteinc« tn
belebtet 2Bcffe bat. SRadjbcm bet ©eillnet Kongrcp bet ©enfet
Äoti»ention«paaten »om Satjre 1869 fcle Dtganifatlon bet natlo«
naten ©etbänbe jut ©otbeteitung bet Kranfen» unb ©erwunbe«

tenpftege Im Stiege angelegt unb beratljen, fei audj bei un« ein

,,.£>ülfeoetein füt fdjweljetifdje Sfficbrmännei* in'« Seben getteten,
beffen weitetet Stuäbau bann abet übet ben gtopen politifdjen
Aufgaben bet folgenben 3afjtc fo fetjt in ©etgeffenbeit getietf;,
bap bie ©tfinbet be« brutigen ©etein« »om SRotben Kreuj »on
beffen ©otbanbenfeln niajt einmal Kenntnip gehabt bätten. ©fefet
neue ©etein tjabe pd) junädjp jum 3wecf gefegt: £etanbilbung
»on Stauten» unt ©eti»unbcten=©flegern unb »©ffegetinnen au«

©oldjen, bie bie Sranfenpffege nidjt betuf«mäpig betreiben, abet
Im SmPfatte ibre ©lenPe anbieten wollen, SRefognoäjftung bc«

Sanbt« bejüglld) bet Untetfunft füt Ktanfe unb ©etwuntete
(SRcfcner wel«t fytx auf unfete gtopen (SafJtjöfe tjln), Sefdjaffung
fcct nötfjlgen SWatcrlallcn, befonbet« aud) bet noct) oielfad) fcfjfen«
ben SnRtumenle, Dtganifatlon be« ©etwunbetenttanepotte« unb

Bettjeitlgung bei fcet Dtbnung be« ©enpon«wefen«, furj fcie ©or»

beteitung kc« ganjen ©lenpe« fjintet fcet Sinie, roäfjtenb tn bet
Sinie fefbet ba« eigentliche SWflftär«©anftät«forp« junöcbp aüein
arbeiten wütbe. ©et ©etein bePefjt au« einem 3enttalfomlte,
fn wetdjcm unter Stnberen auctj ket Obetfelbatjt unb bet Dbet«

InPtuftot bet ©anltät«ttuppe Pfcen, unb fcen ©ereinen unb Slnjel»
petfonen, weldje al« foldje bem ©etein Pd) angefdjtoffen ljaben.
©eteine jaljlin im SDcinimum 5 gt., elnjelne SLRftgllebet 1 gt.
3afjte«bcittag. ©er 3nfantcrfe«Dfpjfer«»eiefn Ijatte fdjon in einet

ftüfjeten ©Ifcung feinen Scittltt ju btefet ©etelntgung befdjloffen,
weldje bet Setiinet Kongrep jebem Sanbe jur ©pid)t gemadjt
unb kie in einem ©taate mit SWitijfjeet, in wefdjem faft fcie

SWtf)tjat)t fcer Kombattanten gamflienoätet pnb, bopptft notfj*
wenbig ip.

— («ermfäje SHMnfetrtebftiftHng.) ©etftiben pnb im
3af)te 1882 fofgenke Seiträge jugepoffen: 1. ©om fj. ©taate
Setn 1000 gt. 2. ©on fcen DfPjieren unb ©»(baten bet IV.
Äompagnie ke« Sataidon« 26, Dtfcinäteübetfctjup »om Sruppen«

Defterreid). (fgsws. gtftter ». Sfjom.) sim 18.

©ejember ip in Sffilen bet g'WS. SWIdjael SRiltet ». Stjom in

feinem 62. 8cbcn«iatjte geffotben. SRIttet », Sbom war ein be»

gabter, »lelfeitig gebilbetet ©enetal. ©etfclbe ttat fdjon im

3atjte 1839, nadjbem et bie DImüfcct Äabettenfdjule abfoloitt
batte, In bie Slrmee unfc würbe 1842 fcem ©eneralftab jugetbcilt,
fcem er bl« jum 3atjt 1860 angeljötte. 3n ben 3aljten 1848 unk

1849 nabm er an kern gelbjugt in Ungatn Sfjell unb rourbe

im 3af)tc 1849 al« ®cneraipab«offijlet tem Jfpauptquattiete be«

iu(p|djen ©cnctaöieutenant« ©artutln jugettjeltt. gut fein ©et«

fjafttn In biefem getbjuge wutbe et mit bem «Witfiät»©etblenft»

freuje unb fpcjicd für jene« fn fcet ©djtadjt bei Sffiafijen mit
kern Dtben ket Slfctnen Krone au«gejeidjnet, gut feine Sef»

Pungen in fcet ©djtadjt bei Sic« »erlitt) ttym fcet tufpfcf)e Katfet
ken Stnnen»Dtfcen. 3m 3at)te 1850 jum SWajor beförbert, würbe

Stjom kern ©eneralfcmmanko fn ©rag jugettjcilt, wofclbp et bi«

jum 3ab« 1859 »etblieb. 3" lefctetcm 3atjte rütftc et mit kern

etpen Sltmecforp« (©enerat ber Äaoadetlc ©taf Stam«®ada«)
al« DbetP unk ®enetaipab«djef nad) Stalten unb würbe füt feine

Selffungen In fcet ©djladjt »on SWagenta mit bem ScopoIfc«»Otbcn

au«gejeld)net. 3m 3afjre 1866 befctjtlgte Sfjom eine ©tigabe
im jweiten Äotp« unb nafjm an bet ©djtadjt bei Sönfggtäfc unb

bem ©efedjte »on ©lumenau Sbeil. 3m 3atjte 1867 wutbe

Sbom jum SWlIltäts©e»odmäd)tfgten bei fcer öPerreidjffdjen SoU

fdjaft in ©etereburg ernannt unb »eibfleb fn biefet ©tedung,
bl« et Im 3aljte 1872 au« ®efunbfjcft«tödpd)ten feine Slbbetu«

fung nadjfudjen mupte. ©)ie übetad »erPanfc eä S§om aud) am

©ctet«butget Jpoff, pd) tafd) eine übetau« geadjtete ©Option ju
ettingen. ©on ©etertburg jutüdgcfetjtt, übetnatjm et etne ©tf»

gäbe in ©Sien unb bafb fcatauf al<8 gefkmatfajafUSieutenant ka«

•Kommanbo ber 31. 3nfanter(e=Sruppcn=©f»(pon in ©eftfj. 3m
3atjte 1874 fanb pdj Sbom »aanlafjt, feinet ptjppfctjen Sefben

roegen ten aftfoen ©icnp ju »etlaffen. Sr übetpebette mit feinet

gamilie nactj SBIcn, wofetbp et im .Steife feinet gamitfe lebte.

(DeP.-ung. Sffiefji»3tg.)

grnnfreiäj. (©(e SRcotgantfatfon bet SWftftät»
SWufifbanfcen.) 3u ken »iclen SWilltät»©otlagen, mit roeldjen

pd) kie ©eputittenfammer gtefd) ju ©eglnn fce« 3abte« 1883

ju befdjäftfgen §abcn witb, fam nun aud) ein ©tofeft übet SRe«

organifation bet milltätlfctjcn SWuptbanben. 3m Srpof6 kfefe«

Sntroutfe« wirk gefagt, bap eä an bet 3e!t fei, ken SWltftär»

mupfen eine gepdjette ©tedung in tet Sttmee ju grünken, nadj»

fcem wlebertjott fdjon bie Slbpdjt beftanb, biefelben gänjlfdj auf»

jutöfen. ©ie fopeten iätjttid) meutere SWidlonen granfen unk

abfotbiten ungefätjr 10,000 SWann bc« fombattanten ©tanke«,
xoat fdjwer in'« ©ewldjt faden gelaffen würbe, ©em entgegen

witb nun baigeUjan, bap e« gar nidjt nottjwenfcig fei, kfefe

10,000 SWann au« fcen @tanke«flften ket Sltmee im gelfce ju
ptefetjen, bap abet anbetfeit« biefe SWilitätmnpfen ganj entfäjle»

fcen jut Sntwidelung fcer poputäten unfc ädjt nationalen SWupt

beittagen, tap pe bie 3<iP'itmenten«3nkuPife gtanfrefdj« mädjtfg
beben unb fdjtieplfctj bem beffeten motatifdjen Stement in bet

.Sltmee feljt mltroitfenb jut ©eite fteljen.

©et SReotganlfatfon«=Sntwutf lautet:
Sttt. 1. ©ie SWftftätmupf roitb fünftfgfjin bei aden SBaffen

tn jebem SRegtmente eine abgefonkette Scmpagnte bilben mft
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Freiwilliges Schießwesen im Jahre 1882.

Kanio» Vereine Schieß» Bezugsberechtigte
Mitglieder

«
Bezahlte
Beiträge

Fr. Cts

Zürich 243 18 5563 5866 27247 8«
Bern 375 30 6237 7758 32675 4«
Luzern 10« 2017 22«1 10012 8«
Ur« S 6 188 401 1285 8«
Schwyz Z9 S 1155 1033 5432 4«
Obwalten — 7 — 854 1537 20
Nidwalden 7 3 247 521 1678 8«
Glaruê 2ß 6 890 992 4455 6«

Zug 13 — 337 732 2478 60

Freiburg 41 14 1260 1623 671« 4«
Solothurn 11« 3 2731 894 9952 2«
Baselstadt 5 3 130 597 1164 6«
Baselland 54 7 1417 1076 6187 80
Schaffhausen 24 — 534 757 2964 60

Appenzell A.-Rh. 16 15 525 1911 5014 80
Appenzell J.-RH, L 2 279 527 1785 60

St. Gallen 12g 44 3656 5443 20765 40
Graubünden 72 101 1317 2747 8895 60
Aargau 2«1 23 4809 4043 21704 4«
Tburgau 87 14 1918 1407 8236 6«
Tcsfln 43 3 3269 909 11443 2«
Waadt 197 34 8389 5176 34483 80
Wallis — 73 — 2958 5324 4«
Neuenbürg 46 6 1706 1282 7425 60
Gens 6 7 318 2773 5954 4«

Total 1856 433 48992 54551 245167 3b

— (Ein Vortrag iiber den schweizerischen Verein vom
rothen Kreuz) wurde kürzlich »on Herrn Pfarrer Kempin in
der Zürcher Jnfanterie-OfsizierSgesellschaft gehalten. Der
Vortragende legte dte Ziele und die Organisation dieses Vereines tn
beredter Weise dar. Nachdem der Berliner Kongreß der Genfer
Kouocnttonsstaaten vom Jahre 1869 die Organisation der nationalen

Verbände zur Vorbereitung der Kranken» und Berwunde-
tenxflegc im Kriege angeregt und berathen, set auch bei uns etn

„Hülfeverein für schweizerische WchrmZnner" in's Leben getreten,
dessen weiterer Ausbau dann aber über den großen politischen
Aufgaben der folgenden Jahre so sehr in Vergessenheit gerieth,
daß die Gründer de« heutigen Vereins »om Rothen Kreuz von
dessen Vorhandensein nicht einmal Kenntniß gehabt hätten. Dieser
neue Verein habe stch zunächst zum Zweck gesetzt: Heranbildung
von Kranken» und Verwundeten-Pflegern und -Pflegerinnen aus

Solchen, die die Krankenpflege nicht berufsmäßig betreiben, aber

im Ernstfalle ihre Dienste anbieten wollen, Nekognoszirung des

Landes bezüglich dcr Unterkunft für Kranke und Verwunretc
(Redner weist hier auf unsere großen Gasthofe hin). Beschaffung
der nöthigen Materialien, besonders auch der noch vielfach fehlen»
den Instrumente, Organisation des Berwundetentraneporte« und

Betheiligung bei der Ordnung de« Pensionswesens, kurz die

Vorbereitung des ganzen Dienstes hinter der Linie, während in der

Linie selber das eigentliche Militär-SanitätSkorxs zunächst allein
arbeiten würde. Der Verein besteht aus einem Zentralkomite,
tn welchem unter Anderen auch der Oberfeldarzt und der
Oberinstruktor der SanitätStruppe sitzen, und den Vereinen und Einzel»
Personen, welche als solche dem Verein sich angeschlossen haben.
Vereine zahlen im Minimum 5 Fr., einzelne Mitglieder 1 Fr.
Jahresbeitrag. Der Jnfanterie-Osflzinsvereln hatte schon tn einer

früheren Sitzung seinen Beitritt zu dieser Verewigung beschlossen,

welche der Berliner Kongreß jedem Lande zur Pflicht gemacht

und dte in einem Staate mit Milizheer, in welchem fast die

Mehrzahl der Kombattanten Familienväter sind, doppelt
nothwendig tst.

— (Bernische Winkelriedstiftung.) Derselben find im
Jahre 1882 folgende iöetträge zugeflossen: 1. Vom h. Staate
Bern 100« Fr. 2. Von den Offizieren und Soldaten der IV.
Kompagnie des Bataillons 26, Ordinäreüberschuß ,°m Truppen¬

zusammenzug 1LS0 herrührend, IM Fr. 3. Jnfanterie-Rekru»

ienschule Nr. 2 tn Bern, Ordinäreüberschuß, 74 Fr. 4. Jnfan-
terle-Rekrutenschule Nr. 3 in Bern, ebenfalls Ordinäreüberschuß,

auf Rechnung 100 Fr. 5. KavtonS-KrtcgSkommissariat Bern,

Ordinäreüberschuß der obligatorischen Schießübungen der Jnfan»

terie pro 1882, 19 Fr. 65 Eis. 6. Herrn Hauptmann W.

Lauterburg tn Bern, Ucdcrschuß einer Schießübung, 11 Fr, 80
Cts. 7. An Kapitalzinscn 1047 Fr. 6« Cts. Zusammcn

2353 Fr. 5 Cts.
DaS GrsarnrntvermSgen dcr Stiftung bcträgt auf 31. Dezember

1382 26,496 Fr. 5 EIS., bestehend in Zinsschriften, angelegt

bei der Hypothckarkasse des Kantons Bern.

Ausland.
Oesterreich. (5FML. Ritter ». Thvm.) Am 18.

Dezember ist in Wien der FML. Michael Ritter ». Thom in

seinem 62. Lebensjahre gestorben. Ritter ». Tbom war ein

begabter, vielseitig gebildeter General. Derselbe trat schon tm

Jahre 1839, nachdem cr die Olmützer Kadeitenschule absolvirt

hatte, in die Armee und wurde 1342 dem Generalstab zugetheilt,

dem er bis zum Jahr 186« angehorte. In den Jahren 1348 und

1849 nahm er an dem Feldzuge in Ungarn Theil und wurde

im Jahre 1349 als Generalstabsoffizier dem Hauptquartiere des

russischen GencrallieutenantS Paviutin zugetheilt. Für sein

Verhalten tn diesem Feldzuge wurde er mit dem Miliiär-Verdienst-
kreuze und speziell für jenes in der Schlachi bei Waitzen mit
dcm Ordcn dcr Eiscrnen Krone ausgezeichnet, Für seine Let»

stungen tn der Schlacht bei Acs »erlieh ihm dcr russische Kaiser

dcn Anncn-Ordcn. Im Jahre 1850 zum Major bcfördert, wurde

Thom dcm Generalkommando In Prag zugetheilt, woselbst er bis

zum Jahre 1859 verblieb. I« letzterem Jahre rückte er mlt dem

ersten Armeekorps (General der Kavallerie Graf Clam»GallaS)
als Oberst und Generalstabschef nach Italien und wurde für seine

Leistungen in der Schlacht »on Magenta mit dem LcopoldS-Orden

ausgezeichnet. Im Jahre l866 befehligte Thom eine Brigade
tm zweiten KorpS und nahm an dcr Schlacht bei KöniggrZtz und

dem Gefechte »on Blumenau Theil. Im Jahre 1367 wurde

Thom zum Militär-Bevollmächtigten bet dcr österreichischen

Botschaft In Petersburg ernannt und verblieb in dieser Stellung,
bts er Im Jahre 1872 aus Gesundheitsrücksichten seine Abberufung

nachsuchen mußte. Wte überall »crstand es Thom auch am

Petersburger Hofe, sich rasch eine überaus geachtete Position zu

erringen. Von Petersburg zurückgekehrt, übernahm er cine Bri»
gade in Wien und bald darauf als Feldmarschall»Lieutenant da«

Kommando der 31. Jnfanterie-Truxpen-Division in Pesth. Im
Jahre 1374 fand sich Thom veranlaßt, seiner physischen Leiden

wegen den aktiven Dicnst zu verlassen. Er übersiedelte mit seiner

Familie nach Wtcn, woselbst er im Kreise seiner Familie lebte.

(Oest. ung. Wehr-Ztg.)
Frankreich. (Die Reorganisation der Militär-

Musikbanden.) Zu dcn vielen Militär-Vorlagen, mit welchen

sich die Deputirteukammer gleich zu Beginn de« Jahre« 1883

zu beschäftigen haben wird, kam nun auch etn Projekt über

Reorganisation der militärischen Musikbanden. Im Ervos6 diese«

Entwürfe« wird gesagt, daß es an der Zeit sei, den Miliiär-
musiktn eine gesicherte Stellung tn der Armee zu gründen, nachdem

wiederholt schon dte Absicht bestand, dieselben gänzlich

aufzulösen. Sie kosteten jährlich mehrere Millionen Franken und

adsorbirei! ungefähr 10,000 Mann des kombaitanten Stande«,
was schwer in'S Gewicht fallen gelassen wurdc. Dem entgegen
wird nun dargethan, daß es gar nicht nothwendig sei, diese

10,000 Mann aus den Standeslisten der Armee im Felde zu

streichen, daß aber anderseits dtese Militörmusike» ganz entschieden

zur Entwickelung der populären und ächt nationalen Musik
beitragen, daß sie die Jnstrrimenten>Jndustrie Frankreich« mächtig

heben und schließlich dem besseren moralischen Element in der

.Armee sehr mitwirkend zur Seite stehen.

Der Neorganisations-Entwurf lautet:
Art. 1. Die Mtlitärmusik wird künftighin bet allen Waffen

tn jedem Regimente eine abgesonderte Kompagnie bilden mtt
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